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1mM Dom Naumburg O und der Kreuzwegstatıonen. Der Vorwurf, da{fß sıch
111 Masoschismus handele, 1St unberechtigt: Genossen wurde nıcht der Schmerz un
das Leıden, sondern dıe Vereinigung MmMiıt dem Heıland In dem Kapıtel „Bufße“
geht aut die Rolle e1n, dıe dıese Überlieferung in Luthers Leben gespielt hat
Y wurde die Osterbeichte obligatorisch. IDITS Selbstgeifßselung wırd eıne bevorzugteForm der Buße, ebenso das Iragen VO Haarhemden, das Vermeıuden VO Gesellschatt,dıe Verkürzung der Schlaftzeit und die treiwillige Armut. Unter den Vertretern der
Mystık spielten Frauen eıne hervorragende Rolle Vieltach W dadLr dıe akustische Seıte VO
Erscheinungen wichtiger als dıe visuelle nd All dıe Stelle I1l PINES Erlebnisses eiıne
Folge VO Erscheinungen. Viele der Heılıgen hatten Eıinsicht in dıe Gedanken und (3
dengaben ıhrer Mıtmenschen, aber auch eıne krıitische Eınstellung ın polıtischen und
kirchlichen Fragen. Eıne orofße Rolle spielte dıe Verehrung Marıas un anderer HeılıgerSOWI1e der Eucharistie (das Wunder der blutenden Hostie verbreıtet sıch). MystischeErfahrung W ar weıthın V OI Liıturgischen inspiırıert (dıe Hochteste, Allerheıiligen, Feste
der hl Cäcılıa un Marıa Magdalena). Mıt der Ekstase WAaAiTEN oft leiıdensvolle teuflische
Versuchungen verbunden. Das letzte Kapıtel des Buches 1St dem Titelbegriff „unruhıg“gewıdmet, insbes. 1im geistlıchen Leben der ın Jüngster Zeıt bekannter gewordenen Mar-
SCLY Kempe (228, Anm chliefßt seın Werk MmMIt eiıner Betrachtung der Stellungder Heılıgen in ihrem historischen Zusammenhang nd ın der Theologie der Heılıgkeit.Wıe seıne trüheren Werke tührt dieses Buch ın eınem angenehm lesbaren Stil eıne Fülle
VO nıcht oft beachteten Aspekten auf.

Basel John Hennıg

Hugolıinı de rbe veterı OLESA Commentarıus 1nq lıbros Senten-
ELATALTR.: Tomus primus: [Prologus Recollectoris, Princıpium prımum Sententiarum,Prologus ın lıbros Sententiarum, In prımum lıbrum Sententiarum distinctio E hrsg.
on Wılligis Eckermann (3 (Cassıcı1acum, Supplementband Augu-stinus-Verlag, Würzburg 1950, E 407 5 broschiert, [90— Ganzleinen

140. —
Dıie Edıition des Sentenzenkommentars des Augustinertheologen Hugolın VO

rvieto (T 1St eın wichtiger Beıtrag AF Erforschung der Geıistesgeschichte des
Jahrhunderts, besonders der Augustinerschule, dıe durch Gregor VO Rımıin1

(T Mıtte des Jahrhunder:ts e MeCHCi1N Ansehen gelangte. 7Zu dessen AnhängernZzählt auch Hugolın VO  e Urvıeto, der 348/49 ın Parıs dıe Sentenzen erklärte, Magısterder Theologie Wafl, spater Ordensgeneral un 1373 um lat Patrıarchen on Onstan-
tinopel Aannd wurde. Dıie Sentenzenerklärung wurde aber nıcht VO iıhm selber, 50n -
ern VO einem seıner Schüler (möglicherweise Sımon VO Cremona) veröttent-
lıcht. Dieser legte dıe lectura, die Lesung, die E VO seiınem Lehrer Hugolın gehörthatte (legere aAb alıquo!) seiıner eıgenen Sentenzenlesung zugrunde und verötffentlichte
S1e als „recollectio“ 1365 Wıe der Recollector 1m Prolog versichert, sammelte
seıner Nachschriüft alle iıhm erreichbaren schriftlichen Unterlagen, In S1e r vergleichenun erganzen.

Diese Schüler-Ausgabe des OmmMentars Hugolins 1St ın 18 Handschriften SAall1Z der
teılweıse überliefert; mehrere Codices enthalten auch Fxzerpie desselben. Nach eıner
SOFrSSamen Bestandsautnahme der handschriftlichen Überlieferung (AVMII- LVbemühte sıch der Herausgeber UT die Qualifizierung der TExtZEeUSEN, Zzruppilerte aut-
grund der nachweisbaren Abhängigkeiten Textftamilien un stellte dıe beiden Führungs-handschriften Rom Bıbl Angelıca 4) und Il Bıbl Apost. Vatıc. 1094 heraus.
„Mas Zıel, das beı der Textkonstitulerung angestrebt wurde, WTr die möglichst SCHAUCRekonstruktion jenes Textes, den der Recollector abtafte“

Die Tatsache, da; dıe ursprünglıche Überlieferung (1im Unterschied A E den spaterenAbschrıiftten) dıe 1J1er Prinzıpien ZUSamMme VOr den Kommentar 1.Sentenzenbuch
stellte, tragt kodikologischen Forschung nichts beı Ebenso eısten auch die Petien-
angaben keine Beıitrag für die Analyse der Überlieterungsgeschichte. Der OmmMentar
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Hugolıins wurde eben nıcht offiziell VON der Universitätsbibliothek veröffentlicht.
Wenn die 1er Prinzıpien ursprünglıch eıne liıterarısche Einheıt bıldeten (vgl
XAAXXVII),; /aru wurden S1e nıcht in dieser Ordnung ediert?

Bekanntlich begannen dıe „Sententıiarı1“ der Universıität Parıs den durch dıe
Studienordnung testgelegten Tagen des akademiıschen Jahres der Reihe ach ın eierl1-
cher Form ıhre Vorlesung, „Princıpium“ geENANNT, Dieses bestand ın eıner Würdigung
des Schulbuches des DPetrus Lombardus, des Sentenzenbuches, und ın eıner ‚O yaestio
In der eın aktuelles Thema der Theologie erortert wurde, und ın der Auseinander-
SCIZUNG MT den SOöCH:: die gleichzeılt1g, aber verschiedenen Tagen, dıe Sentenzener-
klärung begonnen hatten. Nıcht 1Ur der Aktualıtät der theologischen Probleme,
auch der 7zwıischen den einzelnen Schulen geführten Kontroversen sınd diese
Quaestiones princıpiu außerordentlich wichtig.

Hugolın wählte als Leıiıtwort tür beıde Inauguralakte A4US der Lesung aut den
15 Sonntag ach Ptingsten, dıe als „lecti0 hesterna“ gekennzeichnet wırd;
Vers des Galater-Brief-Kapitels: > wırd Geıste ew1ges Leben ernten“
un empfahl das Studium des Lehrbuches der Theologie als solche Ernte 1M Geınste.
Wenn WIr als Theologen VO „rationalen“, begrifflich-schlufßsfolgernden „Geıst
das Leben sıch, Gott, ernten als das unendlic .  Gute  , annn mu{fß fragen: ZISt das
Leben sıch, GOot£& für den ratiıonalen Geıist, der CS vollkommen besitzt, das unend-
lıche Gut?‘ ’4—5) Ist (GOtt des endlıchen Intellekts unendlıche Ertüllung?
könnte 1114  $ Mi1t der modernen Theologıe übersetzen.

In eiıner höchst engagıerten Dıskussion miı1t den Socu der verschıedenen theologı1-
schen Schulen 1ın Parıs (der Domuinikaner, Franzıskaner, Weltgeistlichen Sorboniker)
USW. ) erorterte das Problem der Erhöhung und Ertüllung des rationalen, kreatürli-
chen eıstes durch dıe Selbstzuwendung (sottes. Weıl (zottes Wırken ach aufßen tre1,
absolut freı ISt, darum kann sıch dem Begrenzten und Endlıchen als das höchste (3
mıitteilen. Vom Argument (  ‚243 1St Hugolın ıIn seıner argumentatıv wın-
genden, mathematisch abwägenden, streithaften Denkart aut dem Plan Dıie Auseılman-
dersetzung garantıert die bessere LOsung ın der Erkenntnis. Diese Disputation „inter
1absentes“ macht natuürliıch neugıler1g, dıese jungen Theologen namentlıch kennenzu-
lernen, welche dıe Glaubensiragen der _ Zeıt VO dıe Schranken der Vernuntft holen

Zum Prolog des Sentenzenbuches, 1in dem sıch Petrus Lombardus un: also der
Lehrer ın der Schule in der Rolle der Wıtwe weıfSß, dıie in ıhrer Armut 11 eın
Schertlein U1n Tempelschatz geben ann (vgl 211# 4 diskutierte In Quä-
stiıonen das höhere Wıssen der Theologıe. Dıie theologische Frkenntniıs hat nıcht Il
ıhren eiıgenen Gegenstand, sondern auch dıe ıhm entsprechende Erkenntniskratt, das
„lumen tidei“ Sa RoE Vergleich SA Lichtkratt des Wortes Gottes, heifit jede andere
Erkenntnis, wodurch WIr jedwede reatur ın sıch erkennen, nıcht 7 Unrecht Nacht.“
(57,247—49). Der eigentliche Gewährsmann dieses Theologieverständnisses 1STt neben
Augustın VOT allem Heınriıch VO Gent, der 88088 seiner Theorie VO höheren Wiıssen der
Theologıe deren Unabhängigkeıit 10)8! der Philosophie vorantrıeb. Hugolıins Kritiık an

der aristotelischen Erkenntnislehre (vgl f:) un Meta hysık ISt NUr die Kehrseıte
der geistesgeschichtlichendıieses Theologiebegriffs. Dieser prä-reformatorische Aspe

Entwicklung 1m Jahrhundert verdıient alle Autmerksamkeıt.
In diesen Quästionen des Prologs, die Zumkeller ZUr Darstellung der theologı1-

schen Erkenntnislehre Hugolıns bereıts 1941 untersuchte un edıerte, entwickelt der
Augustinertheologe ım Anschlufß Gregor VO! Rımini seıne O1 nıfıkationstheorie, dıe
Jüngst VO FEckermann als ültıger Beıtrag SA spätscholastısc Sprachphilosophie
gewürdigt wurde. In dem Ma C, ın dem sıch die Erkenntnis ın die Aussageform verla-
> diese ber VO Hugolin als Gesamtsıignitikat in iıhrer Bedeutungstülle „COm-
plexum sıgnificabile“) erklärt wurde, ın dem nämlıchen Mafite SCWANN das „ Wort des
Glaubens“ seıne undamentale Bedeutung tür die Theologıe.

Dıie Erklärung TT Dıistinktion des Sentenzenbuches erlangt 1mM Umtftang [0)8!

Quästionen mi1t Artıiıkeln den Charakter eınes Traktates (ed 35333 Hugolın
konzentriert das Augenmerk auf die (augustinıische) Unterscheidung VO A“
und ATÜL. und beschreibt amıt das treie, ertüllte Wollen 1mM Glauben. Dıie A dem
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Prolog bekannte Unterscheidung des „Incomplexum“ und „complexum“ (actum,objectum) vewınnt CHC Bedeutung: der komplexe Akt des Wollens 1St das Wohlge-allen, das treud- und lusterfüllte Wollen. Das gyute Wollen 1m Modus der „delectatio“
1St dıe Liebe „delectatio de deo eSst dilectio essentialıter“ ent d Q, a ed
28439 f’ vgl eb G:-2Z; E e AI Dıie jenseıtıge Gottseligkeıit und die dıesseitige SS
testreude sınd War spezıfısch, aber nıcht wesentliıch verschieden, enn dıe Liebe Ort
nıcht aut. Die „V1S1O Dei“ 1m Jenseıts un: dıe Gotteserkenntnis 1mM Diesseıts mussen e1ın-
deutig un: entschieden autf dıe beselıgende un: beglückende Liebe bezogen werden.
Das kontemplative Leben verlagert sıch 1n dıe attektive Spirıtualıität, in dıie devotio.

Es verdient Anerkennung, da{fß nıcht L11UTr dıe expliziten, sondern auch alle anderen
erkennbaren, ımplızıten Ziıtate verıfizıert werden un: da die ungedruckten Quellen-schrıtten des Rıichard NVAI: Kılvington, Robert Halıtax und Thomas Buckin ham Adus-
tührlich A4US der handschrifttlichen Überlieferung zıtlert werden. Eın ZuL SCOI un:
Lektüre des Textes.
gegliederter Sachindex bietet wertvolle Interpretationshilfen tür dıe nıcht immer eichte

Bochum Ludwig Höoödl

Zumkeller, Adolar (35 Leben, Schrifttum und Lehrrichtung des
Erturter Unıversıtätsprofessors Johannes Zacharıae OS IlCassıcıacum 34), Augustinus- Verlag, Würzburg 1984, 206 dJohannes Zacharıae A4AUS dem Augustinerorden gehört nıcht den tührenden

Gelehrten der spätmıttelalterlichen Theologie; seiıne oroßteils ungedruckten Schritten
1ın der Literaturgeschichte nıcht hervor. ber gerade sınd sS1€e repräsentatıv für

das Methodenbewußltsein un Wıssenschaftsverständnis der Theologie die Wende
des 14 ZU 15 Jahrhundert und geben wichtige Aufschlüsse für die Entwicklung derTheologie VOT der Retormation. Aus der handschriftlichen Überlieferung der Schrittendes Zacharıae un den Ausküntten des Generalarchivs des Ordens iın Rom hat der ftür
dıe mediävistische Forschung verdiente Würzburger Theologe Zumkeller „Leben,Schritttum un: Lehrrichtung“ des Zacharıae sorgtältig un! sachkundig beschrieben.
Lebenslauf, Schriftenverzeichnis und Lehrrichtung weısen ıIn ihrer Zusammengehörig-eıt auf eın sehr dıifferenziertes Bıld der Gelehrsamkeit eınes spätscholastischen heo-
logen hın, das nıcht hne Bedeutung für das Verständnıiıs der vorretormatorischenTheologie 1St

Zur Person: 1384, 1M Todesjahr des Johannes Wyclıt, wurde der etwa 20jährige(um 362/64 geborene) Augustiner MC Orden DL Studium iın Oxtord bestimmt
wurde diese Order 4A4US nıcht ersichtlichen Gründen erneuert). 1392 kehrte Zachariae als
Lector („secundarıus“) das Ordensstudium ach Erturt zurück. Dıieses wurde achder Gründung der Universıtät sofort inkorporiert. Unter dem Lector („princıpalıs“)Angelıinus Dobelinus VO Döbeln, der selIt 1392 den Lehrstuhl seınesOrdens der Universıität innehatte, erklärte Zacharıiae Ordensstudium die Sen-
tenzen des DPetrus Lombardus, das theologische Lehrbuch der Schule, tührte die Stu-denten 1ın dıe Logık un Philosophie eın und ahm den jahrliıchen Disputationes teıl,die 1ın Erturt ach Bartholomäus (24 August) statttanden. 1394 (spatestens wurdeach Bologna geschickt, die akademischen Grade ın der Theologie erwerben.
Er erklärte 1im akademischen Jahr 395/96 (bzw ) die Sentenzenbücher und
1397 den Römerbriet des Apostels Paulus und erlangte 1399 dem bekannten
Augustinermagister Augustinus Favaronı die Magisterwürde. 400 Er at der Unı1-
versıtät Erturt dıe Nachtolge seınes Lehrers und legte die 1er Evangelien Aaus, dasBuch enesıs und ın 89 Vorlesungen (durch mehrere Jahre) die Johannes-Apokalypse,das Buch der Offenbarung, das für den Ausleger auch die Zeıtgeschichte betrifft, dıeZeıt des großen Abendländischen Schiısmas, dessen Folgen bis in den Orden hinein-reichten. Di1e politische 1sere der Absetzung VO  $ Kön Wenzel und der Wahl desPfalzgrafen Ruprecht ZU römıschen Könıg (1400) und gescheiterte Eınıgung derKırche auf dem Konzıil VO Pısa für Zacharıae apokalyptische Züge. In


